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SPD-MdB Friese zur Debatte um A 6-Ausbau:

„Kreuzdummer Rundumschlag“ statt konkretem Handeln

„Schleunigst eine schärfere Lesebrille zulegen“ sollte sich CDU-MdB Thomas Strobl. Dieser Überzeugung ist jedenfalls sein sozialdemokratischer Bundestagskollege aus dem Unterland, Harald Friese. Strobl hatte in einer Bundestagsrede und anschließend presseöffentlich den SPD-Abgeordneten aus der Region Heilbronn-Franken vorgeworfen, gegen den CDU/CSU-Antrag „A6 als wichtige europäische West-Ost-Straßenverbindung vorrangig feststellen!“ gestimmt und damit „verantwortungslosen Verrat an den Wählerinnen und Wählern der Region“ begangen zu haben.

Friese: „Der Kollege hätte den Antrag seiner Fraktion erst einmal richtig durchlesen und sich schon im Vorfeld sachkundig machen sollen, statt mit diesem kreuzdummen Rundumschlag in die Öffentlichkeit zu gehen und die Einheit der Region wieder einmal zu sprengen“. Denn bei besagtem Antrag gehe es speziell um den „ostbayerischen Grenzraum“, oder wie es im Antrag wörtlich heiße, um „ die A 6 im Bereich Amberg-Waidhaus/Grenze in der Verbindung zur tschechischen Autobahn Richtung Prag“.

In der Bundestagsdebatte habe Reinhold Strobl (laut Friese „Gott sei Dank eine reine Namensverwandtschaft“), SPD-Abgeordneter aus der betroffenen Oberpfalz, die CDU/CSU-Abgeordneten mehrfach darauf aufmerksam gemacht, daß besagter A 6-Abschnitt bis spätestens
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2009 fertiggestellt sein würde. Reinhold Strobl wörtlich: „Würden wir Ihrem Antrag zustimmen, würde dies bedeuten, daß der Bundestag heute beschließt, daß die A 6 bis zum Jahr 2011 fertiggestellt wird. Wir aber wollen - und hier haben wir das Wort unseres Bundeskanzlers -, daß die Autobahn, welche Tschechien und Deutschland miteinander verbindet, bereits in sieben Jahren fertiggebaut ist“. Der Antrag der CDU-CSU-Fraktion sei, so Reinhold Strobl kurz und bündig, „überholt. Die A 6 wird schneller fertig sein, als Ihnen lieb ist“.

Mit seiner Polemik, so Friese, „erweist mein CDU-Kollege den Interessen unserer Region einen Bärendienst“. Anstatt sich darüber zu freuen, daß der oberpfälzische A 6-Abschnitt schneller fertiggestellt werde, als von seiner eigenen Fraktion gefordert, hole Strobl erneut grundlos den Holzhammer heraus. „Der A 6-Ausbau zwischen Mannheim und Weinsberger Kreuz ist dank der rund 500 Millionen Mark aus dem Anti-Stau-Programm gesichert, der Ausbau in der Oberpfalz auch und für die A 6 in unserer Region liegt aus Berlin die Zusicherung vor, daß eine Aufnahme in den vordringlichen Bedarf des Bundesverkehrswegeplanes erfolgt“, faßt Friese die „positive Gesamtlage“ zusammen. Dazu seien die Bundesregierungen bis zum Regierungswechsel 1998 weder willens noch in der Lage gewesen. Schon deshalb laufe der CDU/CSU-Antrag komplett ins Leere.

Wer ungeachtet dieser Tatsachen, mit Begriffen wie „Verrat, Aktionismus und Show-Programm“ hantiere, hat „auch den letzten Rest von Redlichkeit und Glaubwürdigkeit an der Garderobe abgegeben“, lautet Frieses Fazit. Es sei
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dringend an der Zeit, daß das „regionale Oberhaupt“ - Friese zielt damit wohlbewußt in Richtung Heilbronns OB Himmelsbach - „die Reißleine zieht und die Einheit der Region nicht vor die Hunde kommen läßt“. In Sachen A 6 sei konkretes Handel gefragt, mit Polemik, so der Abgeordnete, „ist niemandem gedient“.

